
K Ü N S T E  I N  D E R  G L A S H A L L E

Ihr Joachim Walter, Landrat

Herzliche Einladung zum Kultur-Salon  

arTÜthek da 
am Donnerstag, 04.12.2014, 18:30 Uhr

Sehr geehrte Damen und Herren,
Farb- und Formkontraste von etwa 100 Kunstwerken 
wabern von der Gitterwand, Saitenklänge der türkischen 
Saz, Rhythmen der lateinamerikanischen Timbales 
schwingen in die transparenten Höhen unserer Glashalle 
beim Kunst-Salon am 4.12.2014. Kunst ist in reicher 
Vielfalt da – Sie sind zu unserem kulturellen Highlight 
des Jahres herzlich eingeladen!
Haben Sie noch Platz über Ihrem Sofa? Da oder an 
anderen Wandflächen könnte schon bald eines der 550 
Bilder hängen, die Sie derzeit über die Internet-Plattform 
www.arTÜthek.de mieten oder kaufen können. 

Über 100 dieser Werke sind im Dezember in der Glashalle des Landratsamts real zu sehen. Viele der 38 Künstlerinnen 
und Künstler, zu denen Sie über www.arTÜthek.de Kontakt aufnehmen können, sind am 4.12. da und skizzieren 
holzschnittartig den authentischen Ort, an dem sie ihre Werke schaffen.
Für die musikalische Vielfalt an diesem Abend sorgt das vielfach prämierte interkulturelle Orchester der Tübinger Musik-
schule unter Leitung von Carlos Valenzuela. 9- bis 13-jährige zaubern auf den Saiten der türkischen Saz, von Cello und 
Geige, auf den Klangkörpern arabischer Duffs, lateinamerikanischer Bongos und Timbales, ein faszinierendes Klangerlebnis.
Herzliche Einladung zu dieser intensiven Begegnung mit Kultur aus unserer Region! 



Ausstellungsdaten: Landratsamt Tübingen, Glashalle, vom 4.12.2014 bis zum 8.1.2015 Montag bis Freitag an Werktagen von 8 bis 17 Uhr 
Landratsamt Tübingen, Wilhelm-Keil-Straße 50, 72072 Tübingen

Bitte teilen Sie uns unter kultur@kreis-tuebingen.de oder 07071/207 5202 mit, wenn Sie teilnehmen!

Sie  erreichen das Landratsamt Tübingen mit den Stadtbuslinien 2 (Haltestelle Regierungspräsidium), 5 und 16 (Haltestelle Hegelstraße).

Achtung: Die Parkplätze vor  dem Landratsamt sind teilweise  gebührenpflichtig! Wir öffnen für Sie unsere Mitarbeiterparkplätze ab 18 Uhr 
(Schranke am Ende der Wilhelm-Keil-Straße).

38 Künstlerinnen und Künstler, die sich auf der Internet-
plattform arTÜthek.de präsentieren, stellen eine Auswahl 
ihrer Werke aus der arTÜthek bis zum 8. Januar 2015 in 
der Glashalle des Landratsamts Tübingen aus.

Die Plattform arTÜthek.de unterstützt zeitgenössische 
Künstlerinnen und Künstler im Landkreis Tübingen, in-
dem sie Kunstwerke zum Kauf und zur Miete anbietet 
und Kontakte zu regionalen Kunstschaffenden vermit-
telt. Als Kooperation zwischen Landkreis und Kulturnetz 
Tübingen entstand sie in enger Abstimmung mit Zusam-
menschlüssen bildender Künstlerinnen und Künstler. Der 
Zugang erfolgt entweder direkt über die Internetadresse 
www.arTÜthek.de oder über die Homepages des Land-
kreises Tübingen und des Kulturnetz Tübingen. Die aus-
gestellten Werke können während der Ausstellung direkt 
erworben oder gemietet werden.

arTÜthek.deInterkulturelles Orchester
Das Projekt „Interkulturelles Orchester“ läuft seit Oktober 2009. Es wurde durch 
eine Kooperation der Tübinger Musikschule mit der Stabsstelle Gleichstellung und 
Integration der Universitätsstadt Tübingen ermöglicht.

Kinder zwischen 9 und 13 Jahren lernen, auf dem türkischen Saiteninstrument Saz, 
der arabischen Oud oder auf den Handtrommeln Duff und Darabuka zu spielen. 
Auch lateinamerikanische Instrumente wie Cajon, Congas, Bongos oder Timbales 
stehen auf dem Unterrichtsprogramm. 

Der Unterricht findet wöchentlich in Kleingruppen statt, zusätzlich gibt es eine En-
semblestunde, in der die Kinder gemeinsam musizieren. Hier sind auch Schüler der 
Musikschule mit traditionellen klassischen Instrumenten beteiligt: Saz, Oud und 
Duff treffen dann auf Geige und Cello und vereinen sich zu neuen Wohlklängen.

Das Projekt IKU hat ein gemeinsames gleichberechtigtes Miteinander junger Men-
schen mit unterschiedlichem kulturellem Hintergrund zum Ziel. Durch gegenseitige 
Bereicherung verschiedener Kulturen, durch bewusstes Ineinandergreifen verschie-
dener Stilmittel wird ein kreativer Prozess angeregt, der den Zugang zu dem je-
weils „Anderen“ ermöglicht und den Weg für neue Formen der Musik ebnet.


